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Die englische Niederlage im Irak vernichten
Englands wilde Männer.

Nicht die farbigen Engländer , die Kulturträger Neu-
fcefattöS und des Himalaya sind es , mit denen wir uns kurz
beschäftigen möchten. In England selber , in den einfluß¬
reichsten Kreisen der Aristokratie , der Politik und des
Handels tritt eine Bewegung zu Tage , der die heutige Re¬
gierung eine Gesellschaft unzuverlässiger Schwächlinge er¬
scheint. Man fürchtet , das Kabinett Asquith , sogar die
Eichener und Grey könnten einem Friebensschlutz geneigt
sein, ehe Deutschland vollkommen zertrümmert und ansge¬
teilt ist.

Diese wilden Männer , die sich um den kaltgestellten.
aber so überaus temperamentvollen Lord Charles B e r e s-
|o rö und um den Patentrevolutionär a. D ., den Ulster-
fjjhrer C a r s o n scharen, bezwecken nicht mehr und nicht
weniger als den Sturz der jetzigen ihnen viel zu schlappen
Regierung. Eine „N a t i o n a l p a r t e i" soll die neue
Bereinigung getauft werden , die zu ihren Zusammen-
fiitiften auch einzelne einflußreiche Geschäftsleute zuzieht.
Dies geschieht offenbar , weil die City heute die größte Ent¬
täuschung über die ganze Kriegsführung empfindet und
am ehesten eine Friedensbewegung fördern würde.

Die wilden Männer werden unzweifelhaft Unterstütz¬
ung bei der wilden Presse des Lord N o r t h c l i f f e finden,
5em Herrscher über „Times ", „Daily Mail " und andere
mit verbreitete Organe . Denn Lord Northcliffe befehdete
bir Koalitionsregierung letzthin so rücksichtslos , daß diese
sch zu einer geharnischten Abwehr im Parlamente ge-
Mngen sah.

Die Parole , unter der ein Sturmangriff unternommen
«iben soll, ist das Versagen der Regierung gegenüber der
Ulgemeinen Wehrpflicht.  Nun kann man nicht
behaupten, daß diese Maßregel bei den breiten Massen des
Müschen Volkes populär sei. Beweis dafür ist, daß selbst
ein Lord Kitchener sich noch nicht offenkundig zu ihrem
Vekenninis bekehrt hat . Daher werden die wilden Männer
Herrn Asquith vorläufig die Nachtruhe nicht rauben.
Immerhin ist es kennzeichnend , daß die englischen Scharf¬
macher sich regen und organisieren . Sie müssen demnach
iesvrgen, baß in England der Wille zum Durchhalten nicht
"ehr so felsenfest gegründet ist, wie die Presse uns glauben
"llchen will , .wenn sie Listen von Friedensforderungen
Eellt , die am Geisteszustand her Verfasser Zweifel zu
iegeu gestatten.

Die englische Niederlage im Irak.
Eine Schuld Asqniths.

Genf . 4. Dez . (P .-Tel . Zeus . Bin .)
Die bis zur Zeit des englischen Rückzugs, von Azizieh

^ Süden eingelaufenen Depeschen bezeichnen als Haupt-
tsache der mesopotamischen Niederlage die von politischer

Wcksicht'diktierte dxingende Aufforderung A s a u i t h s an
britischen Kommandanten, selbst unter den größten

pfern vor Ende November bis an die Mauern von
Wö»d zu gelangen . Die gesamte Hoffnung Englands
^ Se§  Bierverbandes sei auf dieses zur Lahmlegung des
lsttp " Drienteinflusses erforderliche Ziel gerichtet . Der
» Kommandant gehorchte, obschvn er ü^ er die sehr
_ ett  Maßnahmen des Gegners unterrichtet war . Die

^kindlichsten Verluste brachten den Briten die mit furcht-
^ ^ Väzision wirkende deutsch-ottomanische Artillerie
lg ! ®te auch unter den als letzte Reserve herangezogenen

starke Verwüstungen anrichtete und einer Nach-
e mit Eilmärschen aus Süden konzentrisch hcran-

|u J; ^ weren Schaden zufügte . Französische Abteilungen
Mesopotamien nicht beteiligt . Frankreich wollte

*ä?it dort mittun , aber die englische Regierung , die

M^ vffte Beute für sich leicht und ungeteilt einzustecken
W " ?. verhielt sich ablehnend.

^ Ministerium Asquith vor dem Rücktritt?
jk : Genf . 4. Dez . (T .-U.-Tel .j
jj. °*ifer Mitteilungen zufolge soll das Ministerium

««geblich vor seinem Rücktritt stehen. Nachfolger
Hk. ^0tt werden, der die allgemeine Wehrpflicht einzu-

hätte.

weitere Verfolgung der Engländer
im Irak.

Die Türken erobern englische Kanonenboote.
Dje Türken verstehen es vortrefflich , ihren Sieg im

Irak auszunutzen . Sie lassen den geschlagenen Engländern
keinen Augenblick Ruhe , drängen ste vielmehr mit größter
Entschlossenheit , schneidigem Zielbewußtsein und mit ver¬
nichtender Schnelligkeit beständig rückwärts . So wächst sich
die Schwere der englischen Niederlage von Tag zu Tag
aus , wie es scheint, bis zur Vernichtung . Die Zahl und
die Art der Beutestücke lassen darauf schließen , daß die
Flucht der Engländer schon bis zur Kopflosigkeit gediehen
ist. Der Führer der englischen Truppen hat seine werte
Person durch die Flucht nach Bassora in Sicherheit gebracht,
woraus zu schließen ist, daß dieser Führer seine Truppe
verloren gibt . Die nachfolgende Drahtmeldung gibt Auf¬
schluß darüber:

Konstantinopel , 4. Dez . (Nichtamtl . Wollff -Tel .j
Das Hauptquartier teilt mit:
An der Jraksront versuchte der Feind , sich der Verfol¬

gung durch unsere Truppen zu entziehen , indem er de»
Schutz seiner Kanonenboote aufsuchte. Jedes derartige
Haltmachcn des Feindes verwandelte sich dank » nserer
energischen Angriffe in Flucht . Am 1. Dezember
kostete ein gleicher Versuch den Engländern grobe Ver-
lnste  und brachte uns als Beute mehrere hundert
Gefangene,  zwei mit Lebensmitteln beladene Trans¬
portschiffe, ei» anderes Fahrzeug , sowie zwei Kanonen¬
boote » zwei Munitionswagen  und eine große
Menge Kriegsmaterial . Unter de« Gefangenen , die zum
größten Teil Engländer sind, befindet sich ein Major , ein
Hanptmann und ein Fliegcrlentnant . Die beiden erbeu¬
teten Kanonenboote sind sehr stark. Das Kanonenboot
„K emed"  führt 10 Geschütze,  das Kanonenboot
„Firikles ". 4 Geschütze  vom Kaliber 10,5 und 7,5
Zentimeter , und drei Maschinengewehre. Der größte Teil
der auf ihnen erbeuteten Geschütze befindet sich in gutem
Zustand. Das Kanonenboot „Firikles " wird bereits gegen
den Feind verwandt.

Unsere von Norden von Kut el Amara ans gesandten
Streitkräfte griffe» die sich znrückziehenden feindlichen Ko¬
lonnen in der Flanke an und fügten ihnen gleichfalls viele
Verluste bei.

Konstantinopel , 4. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Nach einer weiteren Meldung aus Bagdad verfolgt die

türkische Armee die Engländer . Der Befehlshaber
d er ->en glisch en Truppen floh nach Bassora.
Die Türken erbeuteten auch einen radio - telegra¬
phischen Apparat.

*

An der Ka «kasusfront  nichts von Bedeutnng.
An derDardanellenfront  zeitweiliges , aber

Manchmal laug anhaltendes Feuergefecht mit allen Kali¬
ber« und mit Unterbrechung. Bei An a f a r t a haben
einige Kreuzer , bei Ariburnu ein Torpedo¬
boot und ein Moni t'o r und bei S e d d - ü l'- B a h r ein
Monitor und ein Panzerkreuzer  an der Beschie¬
ßung des Landes teilgenommen , wobei unsere Stellungen
wirkungslos beschossen wurde«. Unsere Artillerie zer¬
streute zwei feindliche Kompagnien Infanterie , die sich auf
dem Marsch befanden, rief im feindliche« Lager bei Bnjak
Kemikli einen Brand hervor und sprengte ein Muni¬
tion  s d e p o t der feindlichen Batterie in der Umgebung
von Lallcbaba Tepe in die Luft. Unsere Artillerie brachte
eine schwere feindliche Batterie südlich Azmakdere zum
Schweigen . Einer «nserer Flieger  griff einen feind¬
liche« Flieger an. der das Feuer der Kriegsschiffe leitete,
und zwang ihn z«m Lande«. Bei Sedd -ül -Bahr auf dem
rechten Flügel schleuderte der Feind während eines lebhaf¬
ten Bombcnkampses in reichlichem Maße Torpedos gegen
Zentrum und linken Flügel.

Der Feind , der — wie unser Bericht vom 2. Dezember
schon meldete — durch seine Flieger unser Hospital-

s chi f f „R e s chi d Pascha"  trotz des Abzeichens des Roten
Halbmondes , das durch internationale Verträge anerkannt
ist. mit Bomben angreifen ließ» zögert andererseits nicht,
alle seine militärischen  Transporte unter der Gen¬
fer Flagge  vor unserem Feuer zu schütze« : so beförderte
er Nachts in zwei Hospitalschissen Soldaten , die von ihm bei
Tage auf diese Schiffe gebracht worden waren . Die Hand¬
lungsweise zeigt die Machtlosigkeit des Feindes und den
Grad seiner Achtung vor den wichtigste« Gesetzen de^
Menschlichkeit.

Freude in Konftantinopel . . ,
Konstantiuopel , 4. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .s

Die Nachricht von dem Sieg der Türken über England
in Mesopotamien rief in der ganzen Stadt großen Jubel
hervor . Die Häuser legten sofort Flaggenschmuck an.

Die Bevölkerung von Bagdad hat unverweilt eine
Sammlung zugunsten der Verwundeten eingeleitet . Die
Liste enthält Zeichnungen im Betrage von 7000 Pfund , für
Bagdad eine ansehnliche Summe . .

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 4. Dez . (Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kampftätigkeit wurde ans der ganzen Front dnrch

«n sichtiges , stürmisches Re ge nw etter  behin¬
dert.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Die bereits im deutschen Tagesbericht vom 1. Dez . znm

Teil richtiggestellte russische Veröffentlichung
vom 29. November entspricht auch in ihren übrigen Angaben
nicht der Wahrheit.  Bei dem rnssischen Neberfatt
auf Newel (südwestlich von Pinsks . der nur unter einhei¬
mischen und mit dem Sumpf und Waldgclände ganz ver¬
trauten Führern möglich war , fiel der Divisionskomman¬
deur in Fcindeshand . Andere Offiziere werden nicht ver¬
mißt. Daß sich bei K'l o sin a c und C z a r t o r y s k deutsche
oder österreichisch-ungarische Truppen hätten zurückzie-
h e n müssen, ist nicht w a h r.

Valstan -Nrieasickauplatz.
Die Kämpfe gegen versprengte serbische Abteilungen

im Gebirge werden fortgesetzt. Gestern wurden über
2009 Gefangene und Ueberlünfer  eingebracht.

O b e r st e Heeresleitung.

Der angebliche gali von Monastir.
Lngano, 4. Dez . (Privat -Tel . Zeus. Bln .j

Der Fall Monastirs , der zwar amtlich immer noch
nicht bestätigt , aber darum doch glaubhaft ist, wird von
der italienischen Presse bereits lebhaft kommentiert . Die
Blätter sind der Ansicht, wenn die Einnahme von Monastir
sich bestätigt , woran kaum zu zweifeln ist, dieser über¬
raschende Vormarsch der bulgarischen Truvven einen
schweren Schlag bedeutet . Von ihm werden nicht nur dir
Monastir verzweifelt verteidigenden serbischen Truppen be¬
troffen . sondern auch das in Mazedonien stehende englisch-
französische Expeditionskorps . Die von Prilep nach
Saloniki vorwärts dringenden Bulgaren warfen ihre
ganzen Kräfte nicht nach Monastir . sondern umgingen diese
Stadt und drangen weiter nach Süden vor , wo sie Kenali
erreichten . Dieser Ort liegt 45 Kilometer südöstlich von
Monastir an der Eisenbahn Monastir -Saloniki . Bei
Kenali unternahmen die bulgarischen Truppen eine

Schwenkung nach Westen und marschierten an der griechi¬
schen Grenze nach Albanien zu. So bilden die bulgarischen
Truppen einen Halbkreis um die bei Monastir stehenden
serbischen Truppen , so daß diesen der Rückzug nach
Griechenland unmöglich gemacht wurde . Es bleibt ihnen
jetzt nur noch die albanische Rückzugslinie in der Richtung
auf Rcsna und Ochrida . Es besteht aber setzt die Möglich-
feit . daß der Nvröteil des bulgarischen Halbkreises , d. h.
derjenige Teil der bulgarischen Armee , der Kitschewo und
Kruschewo besetzte, die Serben in südlicher Richtung über¬
holte und ihnen auch den albanischen Nückzngswcg ab¬
schneidet. Die Besetzung von Kenali und die damit ver¬
bundene Abschncidnng der Salonikier Eisenbahn würde
ein schwerer Verlust für die englisch-französischen Truppen



Ka'

bedeuten, die bisher ihre Verstärkungen und ihre Ver-
pflegung auf diesem Eisenbahnstrang erhielten.

Generalfel- marschall von Mackensen an dieSerben.
Budapest . 4. Dez . (P .°Tel . Zens. Bln .)

Generalfeldmarschall von Mackensen hat laut „Az Est"
folgenden Aufruf an die Bevölkerung Serbiens erlassen:

Serben!
Infolge der feindlichen Haltung Eures Königs und

feiner Regierung , zogen die verbündeten AMeen
Deutschlands . Oesterreich-Ungarns und Bulgariens in
Euer Land ein Wir haben die serbische Armee geschla¬
gen So lange die letzten Reste der serbischen Armee
kämpfen, werden wir gegen sie kämpfen. Wir kämpfen
jedoch nur gegen die Armee und nicht gegen das ser¬
bische Volk . Wer den verbündeten Armeen nicht ent-
gegentritt , dessen Leben und Eigentum bleiben in Si¬
cherheit. Ich fordere daher die Bevölkerung Serbiens
auf , in ihre Wohnorte zurückzukehren und ihrer Be¬
schäftigung nachzugehen, sich freiwillig den Verfügun¬
gen der militärischen Kommandanten und ihren An¬
ordnungen zu unterwerfen , damit auf diese Weise wie¬
der Ruhe in Euer Leben nach den vielen Leiden des
Krieges einzieht . In diesem Falle wird es uns mög¬
lich sein, Euch zu Eurem früheren Wohlstand zu ver¬
helfen . Wir werden dafür sorgen , daß die Schäden,
die Ihr ohne Euer Verschulden erlitten habt, ersetzt
werden. Mackensen,

tleberführung des montenegrinischen „Staats»
schatzes" nach Italien.

Wien , 4. Dez . (P .-Tel . Jens . Bln .)
Laut „Reichspost" wurden die öffentlichen Kaffen in

Cetinje über Albanien nach Italien gebracht. Das Finanz¬
ministerium befindet sich zurzeit in Skutari.

Rumänien und Griechenland.
Haag, 4. Dez . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Die pessimistische Stimmung über die Haltung Grie¬
chenlands nimmt in Paris und London täglich zu. Das
Volk wird allmählich darauf vorbereitet , Satz sich Griechen
land und Rumänien den Mittelmächten anschließen könn¬
ten. Das hiesige „Echo de Belge ". das halbamtliche Organ
der belgischen Regierung in Le Havre , betrachtet dies be¬
reits als völlig sichere Tatsache und tröstet sich in einer län¬
geren Auslassung damit , daß die Entente schließlich stark
genug sei, um auch die neuen Feinde zu besiegen.

der Verbündeten zu einander aus . Er sagte: Augenblick¬
lich bestehen zwischen den Kabinetten des Vierverbandes ern
olcher Wirrwarr unb solche MeinungAverschiebenherten,

daß jeder Zusammenhang gemeinsamer Kriegsführung
aufgehört hat. Während man anfangs des Krieges danach
trachtete, die gesamte Kriegsleitung zu zentralisieren wo¬
bei England sich meist recht anmaßend benahm, sind seit
einiger Zeit Zustände eingetreten , die die verantwortungs-
vollen Hauptstellen kopflos machen. Der Drvlomat er¬
läuterte dies an einer Reihe von Einzelberivrelen.

Die französisch-englische Armee aus dem Balkan.
Haben noch vor wenigen Tagen , da wan hoffte, doch

noch die Verbindung mit den Serben herzustellen und die
Bulgaren zurückwerfen zu können, die ^ anzösiichen Blat
ter von einem glücklichen Ausgang bes Valtanfeldzuge^
für die Alliierten gefabelt , so weisen die Berichte im Leit¬
artikel der allerletzten  bereits auf eme Kater- und
Aschermittwochsstimmung hin . Der Grundton "t daraus
gestimmt, daß der bereits begonnene Ruckzug derBerM^
deten bis unter die 'Mauern von Saloniki bet dem drohen¬
den Angriff seitens der vereinigten „boosies unk.̂ «aus
boches (eine Wortbildung jüngsten Datums , die Türken
und Oesterreicher und Bulgaren meint ) sich wohl kaum
aufhalten lassen werde . Im „Echo de Paris verlangt Ge¬
neral Cherfils schleunigst 300 000 Mann , »m wenigstens
Saloniki halten zu können, dessen Verlust für bas Prestige
der Verbündeten von nicht gut zu machendem Nachteil lein
würde. Im „Figaro " vom 27. Nov . sucht Capus , Mitglied
des Instituts , die öffentliche Meinung darüber aufzukla¬
ren, daß man nur aus Anständigkeit , um den ,erbncĥ "
Bundesgenossen aus der Klemme zu befreien , den Balkan¬
feldzug unternommen habe: nachdem die« BefreruW Ser¬
biens nicht mehr möglich iei . müsse man wenigstens Salo¬
niki retten . Aehnltch äußert sich Hervö in der „Guerre
Sociale " vom 27. Nov .. dessen Ausführungen noch durch
scharfe Angriffe auf England und wüste Schimpfereien
aegen König Konstantin gewürzt werden . Im „Echo oe
Paris " vom 29. und 30. Nov . sucht der Exdiplomat Herbette
Griechenland scharf zu machen, indem er es so hinzustellen
sucht, als ob die Besetzuna Salonikis durch die Verbünde¬
ten eigentlich iw Interesse Griechenlands liege , da diese
allein imstande seien, die Sturmflut der Zentralmachte
und Bulaariens non Saloniki und Kavalla ^ 5"« ehren.
Die Wichtigkeit, die man der Frage Leimißt ergibt sich auch
daraus , daß das „Echo de Paris " vom 80. Nov abgesehen
von dem Leitartikel Herbettes , noch zwei Auf,äße über den
Balkanselözug bringt , die alle die große Gefahr, die der
französisch-englischen Sache droht, dick unterstreichem Und
schließlich leitartikelt noch der „Temps " vom 30. Nov , Uber
die große Gefahr , in der sich General Sarrarl mit seinen
höchstens 150 000 Mann befinde . Den Chor beschließen
Pichon, im „Petit Parisien " vom 26. Nov . und Clemenceau
in seinem „Homme Enchnins" vom 27. Nov.

Oswald Schmidt t.
In Görlitz , wo er gegen ein inneres Leiden

gevens Heilung suchte, ist der Landtagsabgeordncte fi
Sorau -Guben -Forst . Stadttat Oswald Schmidt,  fieftotW
Langjähriger Mitinhaber einer der ersten Industrien^
seiner Vaterstadt Forst i. L., war er ebenso lange
Stadtverordneter und Stadtrat : zu 'einem 70. Geburt-ter und Stadtrat : zu seinem 70. Gesuri--
tage, am 7. Sept . d. I ., wurde er mit der Würde et«! |
Staötältesten geehrt. Dem Abgeordnetenhause gehörtes
schon lange eine treues Mitglied der NationallibeiLb»
Partei und Leiter großer nationaler Vereine , seit Mg an.

Zur Erhöhung der Mannschaftslöhimng.
Wie die „K. Volksztg ." meldet , ist vom Zentrum  iw

Hauptausschuß des Reichstags beantragt worden,
Reichstag wolle den Reichskanzler ersuchen, durch zweckenj-
sprechende Aenderungen in der Kriegsbesoldungsordnung
tunlichst Mittel zu schaffen, um die Löhnung der Kaum
schaft vom 1. Januar an um 50 Prozent zu erhöhe
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Zladtnachrichten.

Griechenlands Antwort.
Kristlania . 4. Dez . (Eig . Tel . Zens. Mm)

Aus Paris wird gemeldet : Nach Meldungen aus Athen
steht die Antwort des Ministerpräsidenten Skuluöis an dre
Ententemächte unmittelbar bevor . Die Zentralmachte
setzen ihre Bemühungen fort, einen Druck auf das Kabinett
Skuluöis auszuüben . Die Blätter teilen mit , daß Deutsch-
land und Oesterreich-Ungarn Drohungen gegen dre Regie¬
rung ausgesprochen haben sollen: Griechenland setzte sich
einer Invasion aus , wenn es den Forderungen der En-
tentemüchte nachgebe. Es scheine 'vmit , öaß îe grr''chilche
Regrerung jetzt gezwungen sei, eine Wahl zu treffen und
daß sie sich dann an eine der kämpfenden Großmachtegrup-
ven auschlietzen müsse.

Budapest , 4. Dez . (Eig . Tel . Zens. Bln .)
Dem „Pester Lloyd" drahtet sein Bukarester Souder-

ierichterstatter: Mehrere französische Handelshäuser ver-
tänbigten ihre rumänische Kundschaft dahin, daß sie kerne
Waren mehr nach Rumänien senden würden , und zwar io
lange nicht, als die politische Haltung Rumäniens Nicht
endgiltig geklärt sei. _

Wirrwarr im englischen Vierverband.
Amsterdam, 4. Dez . (Eig . Tel . Zeus. Bln .)

Wie der Amsterdamer Berichterstatter der „B . Z." er
fährt, sprach sich ein diplomatischer Vertreter des Vierver-
bandes vor einigen Tagen recht offen über die Beziehungen

Der russische Thronfolger erkrankt.
Wie« , 4. Dez . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der russische Thronfolger leidet an einem Karbunkel,
der einen operativen Eingriff nötig macht.

Wiesbaden. 4. Dez.
Städtische Kriegsnuterstützung für Urlauber. äsit

machen darauf aufmerksam, daß dre Unterstützungsgelder,
die von dem Magistrat für beurlaubte Mannschaftenbe-
williqt worden sind, in dem K r i e g s u n t e r st utz ungz,
amt,  Friedrichstraße 2711 . beantragt werden können.

Als Gäste des „Deutsche« Genesungsheims " (Gene¬
sungsheime für die österreichisch-ungarischen, ottomanischen
und bulgarischen Armeen und Marine . Sitz Wiesbaden)
treffen morgen vormittag 22 türkuche Offiziere über Bc-
lin . wo sie gestern vormittag angekommen sind, hier ei».

Genes, mgsheime für Feldzugsteilnehmer ans Handel
und Fndusirie . Die Fürsorge für die verwundeten und er¬
krankten Kriegsteilnehmer . welche die Deutsche GesellsW
für Kaufmanns - Erholungsheime  eingeleitet
bat ist in dankenswerter Weise von der Deutschen Inda,
stri'e und Kaufmannschaft und von zahlreichen Privatvei.
sonen auch weiterhin lebhaft unterstützt worden Neuer¬
dings stifteten : Baumann u. Lederer, Cassel, W . IM
Stadtverwaltung Dortmund Mk. 5000, Hohenzollern
für Lokomotivbau . Düffeldorf -Grasenberg Mk. 4M ^ r.
Schröter i Fa . A.-G. der Spiegel -Manufaktur und Chcw.
Fabrik Mannheim -Waldhof, Mk. 5000. A.-G. der Löhnbtt-
L Mühle Mederlahusteiu . Mk. 3000 Direktor Lndwi,
Heinrichsdorff . Rheinbrohl , Mk. 5000. ElektrotechnischeK-°
brik Rbeudt Max Schorch u. Cie., A.-G., Rheydt Mk. 25550,
G uerLireitor Becker. Millich 5TC1: 5000, Leopold MM
„ter, Frankfurt a. M.. Mk. 2000. Asbach u. Co. G. m. b. H,
Rüöesheim , Mk. 1000.

w-, au
MÄli
Keikauf
Mge'
pjert, dc

Nücktritt - es belgischen Gesandten in Paris.
Zürich. 4. Dez . (T .-U.-Tel .)

Aus Brüssel wird der „Neuen Züricher Ztg ." gemeldet,
daß der belgische Gesandte in Paris . Baron Guillaume,
der in einem vom 14. Januar 1914 datierten amtlichen
Bericht Poincars als einen Kriegstreiber bezeichnet hatte,
jetzt seinen Posten verlassen wird . Als seinen Nachfolger
nennt man bereits den Justizminister Carton de Biart.

Wie die „B . M ." erinnert , wurde der Name Carton
de Biart im Mat d. I . viel genannt , als seine Gattin
wegen fortgesetzter Briefbeförderung unter Umgehung der
deutschen Post und der deutschen Zensur sowie wegen Ver¬
breitung verbotener Schriften zu 3Ve Monaten Gefängnis
verurteilt wurde.

Die Zerstörung von Görz.
Wien . 4. Dez . (Eig . Tel . Zens. Bln)

Die „Reichspost" läßt sich aus dem Kriegspreffequartier
vom 3 Dezember melden , daß bisher tn Gorz 1809 Hauser
du"ch die italienische Beschießung beschädigt wurden und
100 Häuser abgebrannt sind. In der Triester Straße allein
fielen 600 Granaten nieder . _

Die Jagd nach der Butter . Wer heute vormittag d»tt
die Stadt ging , konnte vor allen Butterhandlungen grch
Menschenscharen sehen, die sich nach dem Eingänge W
Lebens drängten und mit einer Ausdauer dem Ziele P>
strebten, als gelte es , die Seligkeit zu erringen . Wer weiß,
ob die Hausfrauen übrigens jetzt nach der L-ettgkeit Sech
stark versessen sind wie nach einem halben Pfund Butter,
Zu solche» Betrachtungen kommt E . wenn man dim
Jagd nach der Butter mit ansieht. Ist sie wirklich noti«.
Es war allerdings in den letzten Tagen wenig oder 1
wie " eine Butter in den Geschäften.käuflichi zu haben. S«
hat die Stadt für neue Vorräte gesorgt Es sind, wie mi
erfahren , als erste Lieferung etwa 200  Zentner Butter hi«
eingetroffen . Das sind zwanzigtau,end Pfund . . Wen» I«*
Familie zunächst nur je ein halbes P^ nd bezrehh komc-
vierzigtausend Familien versorg « erden So
Familien haben wir aber gar nicht in Wted-vaden. ««v
stens sind es fünfungzwanzigtausend Haushaltungen,
qerechnet werden dürfen , und diese kommen nicht e.
alle als butterbedürftig in Betracht. Da uur ie em ha
Pfund Butter abgegeben wird , ist als» reichliche
vorhanden , daß jede Haushaltung die ih ^ «E
Buttermenge erhält , ohne baß man M «
und sich die Fetzen vom Leibe reißt. Aber, wie irily
Zucker und bei den Kartoffeln und anderen Lebensw
S  Me Stadt abzugeben hatte, geht es jetzt»î er ö
Butter zu. Das Publikum ist ,o unvernünftig
immer meint , es müßte sich im Mässensturm dre kausiM
Lebensmittel erobern. Wir machnt darum der
waltung den Vorschlag, für die. ^ >lge keinen best .
Tag mehr festzusetzen, an dem ,olchc Waren dem
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Theater, Kunst und wisteuschast.
Königliches l ôftheater.

(„Maria Stuart ". Morttmer Il .i
Eine hervorragende Persönlichkeit der deutschen Bühne

beklagte gestern nach dem zweiten Aufzug der „Maria
Stuart" — das große Drama sah bei dieser dritten Aus¬
führung innerhalb weniger Wochen wieder ein stark be¬
setztes Haus — den Niedergang der Sprechkunst. Es werde
mehr und mehr das Schwergewicht auf Aeußerlichketten
und Spiel gelegt : diese Umstände geben den Ton an und
bewirken die stärksten Eindrücke, das Instniinent der
Sprache dagegen , eigentlich von der Natur ans beftirnrnt,
die erste Geige im Orchester der Schauspielkunst zu smelen
und die Hauptsache zu bedeuten , werde zu einer A,chen-
brödelrolle herabgewürdigt . Sehr zum Schaden des
Ganzen , denn im Schauspiel das gesprochene Wort ent¬
thronen heiße, die Dichtung ihres wahrsten Glanze » be¬
rauben

Unter einem solchen Raub litt die gestrige Wiedergabe
der Schillerschen Tragödie ganz besonders , da ihr die Mit¬
wirkung des mit besten Sprechers unlerer Konigl . Buhne
fehlte : den Morttmer gab an Stelle des Herrn Albert etn
Gast vom Hoftheater in Mannheim , „auf Anstellung . Es
ist wohl ohne weiteres zuzugeben , daß aerade ln dieser
Anfaabe, die von wildester Leidenschaft erfüllt , der Sprech¬
künstler ein wenig in den Hintergrund tritt vor den.
Spieler , indes , das Ueverragende bleibt doch die Stimme
des Stuart -Anbeters , und je nach der Tonart , m der die
Verse vor uns zum Erklingen gebracht, wird Mortimers
gewagtes Unternehmen mehr und minder den heldiichen
Unterton gewinnen . Stimmittel müssen vorhanden sem,
die Skala der Gefühle muß angeschlagen werden können, in
reicher Farbenpracht das großartige Gemälde vor dem
Hörer sich entrollen . Unser Albert versieht das meisterlich,
er hat den warm beseelten , den heldischen Unterklang tn
der Stimme , bei ihm besticht noch das gesprochene v̂ort,
und wie oft wird es in Momenten der Steigerung zur
Musik, die uns — einer schönen Melodie gleich — siesirngen
nimmt und im Ohr haften bleibt lange noch n̂ chdem das
Spiel selbst vorübergerauscht. Herr Wenzel Ho ff » » « « ,
der Gast des gestrigen Abends , verfugt Nicht über derartige

Mittel , die Eindrücke seines Spiels zu vertiefen . Dieser,
neue Morttmer reichte überhaupt nicht bis zum Durch¬
schnitt, der Leistungen in unserer „Maria Stuart -Auf¬
führung . und an seinen Gaben gemessen erschien diele als
Ganzes gewachsen und gestärkt. Der Gast, der em Zuviel
an Bewegungen liebt , wie cs kaum durch das Höchstmaß
des Affekts entschuldigbar, mag vielleicht im Salonstuck et»
brauchbare Kraft bedeuten — die intellektuelle Leistung, die
Achtung erheischt, läßt diese Möglichkeit zu - . aber im
klassischen Drama stellt er gewiß nicht seinen ManrK- Für
unsere Hofbühne bestimmt nicht, die gute Sprecher notig hat.
Das eine Gute brachte aber das Gastspiel: Wir lernen
den heimischen Mortimer erst recht schätzen, trotzdem dieser
fanatische Papist gar nicht zu Alberts besten Rollen zalM
Auf jeden Fall , die Erinnerung an seiuen Vorgänger führte
gegen Mortimcr -Hoffmann schon den tödlichen streich , ehe
er selbst im vierten Aufzug gegen sich den Dolch zückt. Wir
haben es daher vorgezogcn . früher das Feld zu raunten
zumal nach der Meldung von dem vermeintlichen Mord
an der Königin Elisabeth der Gast aus Mannhetm sich mit
dem sehr wirkungsvollen Ausruf : „Sie ist ermordet. Und
auf den Thron von England steigt Maria ! emen über¬
raschend guten Abgang gesichert hatte. Dieser eine 'lagen-
blick konnte aber nicht wcttmachen, was vorher verdorben
worden und gesündigt an den Schönheiten der Sprache,
und zum Schluß wären wir , unter Mißachtung der einem
Gast schuldigen Höflichkeit, der Versuchung erlegen , mit
dem Dichter zu sagen: „Graf ! Dieser Morttmer starb
(uns ) sehr gelegen ." _

Der Tag der heiligen Barbara.
(Zum 4. Dezember .)

Von ieber ist der 4. Dezember ein Feiertag für die
Artilleristen gewesen, ist er doch der Tag ihrer Schutz-
vatronin , der heiligen Barbara . Der 4. Dezember ist kein
offizieller Feiertag — beileibe nicht — aber â ^de darum
vielleicht wird er stets festlich begangen. Bei u"s in
Pieußen ist es Sitte , nach dem Dienst sich frohgemut beim
Glase Bier zu vereinen , in Bauern hingegen ist dieser
Tag für die Artilleristen überhaupt dienstsrei. Man zieht
seinen Urlaubsanzug an und ergebt sick den ganzen Tag

über in der Garnison . « °Lei natürlich so> «* «** » * j
Bier daran glauben muß. Gleich den Arttlle ^
natürlich auch die Angestellten der großen
fabriken am Tage der heiligen Barbara . ~ 6 w et, 9it
öie heilige Barbara als Schutzpatronin aller
ständig in Lebensgefahr schweben, so z. B . auch der
leute, ' eine ziemlich internattonale HeUige. In ^
wird daher der Tag der Heiligen ebenfalls festlichb g ^
es werden fröhliche Gelage veranstaltet an be«e«
nicht an Aufführungen fehlt. Und auch unsere »
Erbfeinde , öie Franzosen , glaubten des Sch«̂
Heiligen nicht entraten zu können und bena ^
Munitionskammern auf ihren Kriegsschisfe« ’tê
Barbe « Den vielen Unglücksfällen allerdings Jj
scl-ließen , die sich in den letzten Jahren in den
magazinen der französischen Kriegsmar ne erewmÄ
ist die heilige Barbara augenscheinlich keine Freu,
Franzmänner . ,r>, .. r 36 ^ :

Wer w- r nun aber eigentlich diese Heilige zWer wtẑr nun cwu. txacuitiu.; v ,!\ .V rJs sii»C11CU
als sie auf Erden wandelte ? Nur warlich sind du .
die uns von ihrem Leben erzählen und die'es ^
hier Mitgeteilt . Barbara »» deutsch- die F , &
wie Bie SegenSe erzählt , aus 9H!omdH> » S»
Als fromme Christin ertrug sie geduldig R« gr ^
Martern des Landpslegers Marttanus . wurde a
li ŝi von ihrem eiaenen Vater enthaupttt . z . „<7 d.lich von ihrem eigenen Parer enivaume .. n.
ihres Märtyrertodes werden dre Jahre 237 uno ^ ^
Geb. genannt . Schon daraus rst zu ersehen. JS«
in

, . genannr . swon r Unra ,
... alter Zeit die Gestalt der hett,gen Barbara <
Legende aufgefaßt worden war Den Bäte t ^ p
den Mord an seiner Tochter dre verdiente M ^
hatte er die Enthauptung vollzogen , da fuhren ^
Wolke Blitz und Donner auf rhn berab un ^
ißn Diese im wahrsten Srnne des Wortes ^
Sttafe wurde nun die Ursache für die Wabl f
zur Schutzpatronirr der Artillerie . Als - namN« ^
dos 14. Jahrhunderts die ersten Feuerwaffen a ^
die ebenfalls , wie seinerzeit die verderbliche -
und Tod in die Reihen der Femde 'elwrsttern,
näher , als diese Blitz und Donner 'Meudernde
jener Heiligen zu weihen , deren Mord durch d
so wunderbare Weise gerächt worden mar.
die heilige Barbara die Schutzpatronin der Ar»
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-7-as Eiserne Krem erhielt
. t n irn Res .-Jnf .-Regt . Nr.

in Biebrich.

Müsketier
253, Sohn

Karl H e r r -
von Johann

ftttTt
^ $ ent Musketier Peter Dörr aus Nied im Jnfanterte-

Nr . 87 wurde das Eiserne Kreuz verliehen.
Gefreite Heinrich Franke  aus Sindlingen im

Nr . 186 hat die Hessische Tapferkeitsmedaillea-f.-sReßt

ff*Dern Unteroffizier Fritz Eigen st ädter  aus Kriftel
auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne

WJ * verliehen.
$a s Eiserne Kreuz 1. Klasse  ist dem Gefreiten

vom Marine -Jnfanterie -Regiment verliehen wor-
Feuck, der schon seit längerer Zeit das Eiserne Kreuz

4 »lasse besitzt , ist ein Sohn des Polizeidieners Georg
ImA  in Lahr (Kr . Limburgs.
"Der Unteroffizier Wilhelm Schwenk,  Sohn des Mau-

» Ph. Schwenk in Mensfelden , ist mit dem Eisernen
ausgezeichnet worden.

. ,gegeben werden und dies nicht mehr öffentlich anzu-
Wdtgeu. Das Publikum wird schon selbst nach und
Za  auf die Kaufgelegenheit aufmerksam , es spricht sich
Mählich herum und demzufolge kann sich dann auch der
gtiftmf in geordneter Weise ohne lebensgefährliches Ge-
ikwge abspielen . Außerdem wäre es durchaus wünschens-
«ert daß unter Benutzung der Brotkarten eine Kontrolle
«tigeii&t wirb , damit nicht Mißbrauch getrieben wird
tttfofern, als einzelne Familien , die sichs leisten zu können
Mben , an mehreren Stellen sich größere Vorräte ein-
mheimsen versuchen . Durch einen Tagesstempel auf die
«rotkarte kann jeder weitere Ankauf über ein halbes Pfund
«l den einen Tag oder die nächsten Tage unmöglich ge-
jjfljjt werden . Es brauchen nicht erst besondere F e t t -
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en ausgegeben zu werden , was ja auch wieder neue
Berwaltungsunkosten verursachen würde . Zum Schluffe

ten wir noch das Publikum darauf aufmerksam machen,
„ „ das Pflanzenfett,  das . in den städtischen Fleisch-
«rkaufsstellen zu haben ist, an jedermann  käuflich ab-
Meben wird und daß auch dieses in so reichlichen Mengen

' in guter Ware zu haben ist, daß man sich deffen wohl
enen kann, um den nötigen Fettbedarf in der Küche
befriedigen.
Die deutschen Verlustliste «, Ausgabe . 818 und 819, ent¬

halten die preußische Verlustliste Nr . 395, die sächsische Ver¬
lustliste Nr . 232 und die württembergische Verlustliste Nr.
zig. Die preußische Verlustliste enthält u . a. die Jnfan-
ime-Regimenter Nr . 88, 116, 117, 118, die Reserve -Jnfan-
ikiie-Regimenter Nr . 87, 88, 223, 224, 253, das Landwehr-
zusunterie-Regiment Nr . 87, das Landsturm -Infanterie-
Lilatz-Bataillon Wiesbaden , das Ulanen -Regiment Nr . 6
md das Feldlazarett Nr . 1 des 18. Armeekorps.

Bier Millionen Mark hat der Verein der Deutschen
jkufleute, unabhängige Organisation für HandlungS-
Mlfen und Gehilfinnen , Berlin , Alte Jakobstr . 81, bis
Lude Oktober 1915 an seine Mitglieder zur Auszahlung

4. Hieran ist die Krankenkasse mit 3 264 891 M ., die
mlosekaffe mit 633 987,78 M . (während des Krieges

ein 70 000 M .s, die Unterstützungskaffe für alte und
Me Mitglieder mit 24 013,25 M . und die Familien-
keiwersichernng mit 38 139,41 M . beteiligt . Die erst
end des Krieges eingerichtete Unterstützungskasse für
rauen und Kinder der im Heere stehenden Mitglieder
te 41059, 85 M . zur Auszahlung . Die Unterstützungs-
en bringen den Beweis dafür , daß die Bernfsvereine

end des Krieges zu einem volkswirtschaftlichen Faktor
-orden sind, der auch einen Teil der gesamten Rüstung
res Vaterlandes gegenüber seinen Feinden bildet.

Die hinter der Sront.
Die bewunderungswürdigen Leistungen unserer Sol-

| « eit in den Schnee - und Eisstürmen der Karpathen , bei
Grad Kälte , die das russische Heer in den ersten Mo¬

rn dieses Jahres von dem Durchbruch nach Ungarns
'nen abhielten und den ersten Ansatz zu der großen
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einer Zeit , als diese noch sozusagen in den Kinder-
"hen steckte.
Natürlich ist die heilige Barbara auch in der bildenden

verewigt worden. Sie wird öargestellt mit einem
ckenstrigen Turm und Kanonenläufen als Symbol der
”0eit Dreieinigkeit , ferner mit Palme und Monstranz
"Kelch.  Ihre berühmteste Darstellung ist zweifellos

dild der Heiligen von der Hand Palma Vecchios in
ueinen Kirche Santa Maria Formosa in Venedig . Mit
Gent BIM schaut die Heilige auf die Beter hernieder.
W ihr wallen, und die besonders zahlreich in der
M Kriegszeit sein werden . Keines ihrer Attribute
,8uf dem Bilde . Auf dem Altar finden sich die oft
, n Nachbildungen von Kanonen , die ihr von Sol-

Seweiht wurden , ehe sie ins Feld ausrückten . In
, tsre wird der Tag der heiligen Barbara kaum

- unö  Festlichkeiten begangen werden , denn stcher-
, . " auch die Heilige im Kriege als treue Schutz-

, «nt der ihr anvertrauten Geschütze. Hoffen wir, daß
«seren Waffen weiter gnädig sein möge.
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Die heimliche Braut.*)
®ie andern gehen voll Stolz einher:
"Mein Held hilft Schlachten schlagen! •
Asd meine Liebe , von Wundern schwer,
w fi ihm die Lasten tragen.
D« Arme weißt nichts von solchem Glitck

Jauchzen nach Todesbangen - "
M schweige und berge den heißen Blick —

all mein Herzglück gefangen.

raf
^ andern gehen im Trauerkleid . . ..

sonniger Held kehrt nicht wieder!

en
nd

ß!
jui weißt du von meinem meextiefen Leid

beugt kein Schicksal darnieder ."
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Stolze weiß wohl von solchem Glück:
N half Schlachten schlagen!
ff» ' inniger  Held kehrt nimmer zurück . . .
M Arme darf von der Qual und dem Glückvarc von oer

Mn« Sterbensivortlein sagen!
Marie Sauer.

Gedicht entnehmen wir dem soeben erschienenen
üt . . . "Die da Sehnsucht traaen"  der ge-
\ ^ ^ Setmifeiten Dichterin . (Verlag von E . Bier-

. . .

kür Vaterland und€hre
Wahrheitsgetreue Geschichte des grossen
Krieges 1914/15 mit vielen Berichten und
Briefen von Mitkämpfern zu Wasser und zu
Lande . Mit zirka 300 Illustrationen nach
Photographien aus und hinter der Front.
Elegant gebunden , über 550 Seiten stark.

Feldgraue Helden
Biographien der Heerführer Deutschlands
und Oesterreichs . Persönliche Erlebnisse
der Kämpfer , Kampf- und Schlachtenbilder.
Ernstes und Heiteres aus dem Weltkriege
1914/15.Herausgegeb .von Dr. Paul Wiesener.
Prachtband , 320 Seiten auf Kunstdruck , eieg.
gebunden , mit vielen hundert Illustrationen.

Ausnahmepreis 3.— Mk. pro Band.
Zu haben in den Geschäftsstelle ! der „Wiesbadener
Zeitnng“ und der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten“
Nlkolasstr . 11, Hanritinsstr . 12, Bismarckrlng 29.

iS

Offensive auf der Ostfront bildeten , waren Heldentaten,
die nur dem alle Mühsal , alle Entbehrungen , alle Gegner
überwindenden Geist unserer Truppen zu danken waren.

Nicht anders war es in der Winterschlacht in Masuren,
als eisige Schneestürme über die Felder brausten und unter
ihrem Schutz die Truppenverschiebungen möglich waren,
die zu einem der glänzendsten Siege in der Weltgeschichte
geführt haben . Und so war eS auch in der Champagne , in
Polen und in Serbien . In der Hölle des 72stündigen
Trommelfeuers französischer unö englischer Kanonen hiel¬
ten unsere Braven aus , bis der Feind angriff und geworfen
wurde . Bon dem ersten Tage des Krieges an Vaterlanös-
verteidiger voll Heldengeistes , der Mühsale und Entbehr¬
ungen nicht kennt , nicht scheut, sie ohne Klage auf sich
nimmt , um den Feind zu besiegen.

Um Deutschlands zahlreiche Feinde von deutschem Bo-
ben fern zu halten , um die hinter der Front von feindli¬
chem Einfall zu schützen und ihnen die Leiden und Schmer¬
zen feindlicher Besetzung zu ersparen . Müssen nicht alle
angesichts solcher Heldentaten von überströmenöem Danke
erfüllt sein ? Muß nicht der Dank das Bestreben Hervor¬
rufen , es ihnen gleich zu tun , sie in dem Weltenkampf zu
unterstützen und mit dazu beizutragen , zu siegen?

In seiner ganzen Ausdehnung ist Deutschland eigent¬
lich Kriegsgebiet . Alle Kreise der Bevölkerung haben mit¬
zukämpfen und mitzuringen um den Sieg . Die Feinde
haben in dem Bemühen , Deutschland auszuhungern , das

^gesamte deutsche Volk gegen sich mobilisiert . Aber es muß
auch gekämpft werden und ein Jeder hinter der Front muß
etnsehen , daß seine Mithülfe verlangt unö notwendig ist,
und daß von seinem Ringen in diesem Kampf der endliche
und siegreiche Erfolg mit abhängt.

Darum muß alle kleinliche Jntereffenwirtschaft fallen.
Das Durchkommen in der Ernährung ist eine wesentliche
Vorbedingung des endlichen Steges . Die Maßnahmen der
Behörden müssen daher streng befolgt werben . Jedwedes
Streben , sie zu umgehen und für den eigenen Hausstand
durch vorbeugende Maßregeln auszuschalten , muß unter¬
bleiben . Für alle hinter der Front kann nur das Gesetz
gelten , durch Einschränkung und Enthaltsamkeit , durch ge¬
wissenhafte Befolgung der im Allgemeinintereffe erlassenen
Maßnahmen mitzuwirken an der siegreichen Beendigung
des Krieges.

Wie gering aber erscheinen uns alle auferlegten Pflich¬
ten gegenüber den Mühsalen und Entbehrungen , die un¬
sere heldenhaften Truppen überstanöen haben und vielleicht
noch durchwachen müssen. Klein können wir uns nur Vor¬
kommen , wenn wir murren über das Aufgeben von Be-
guemlichkeiten und Gewohnheiten , über die Beschränkung
privater Vorteile . Kleinlich erscheinen wir , die hinter der
Front , wenn wir es nicht über uns gewinnen , so geringe
Opfer freudigen Mutes auf uns zu nehmen.

Kurhaus, Theater, vereine , Vorträge ufw.
Kurhaus.  Das Nachmittags -Konzert morgen Sonn¬

tag findet nicht als Kaffeekonzert statt . Ferner möchten
wir die Besucher des 6. Zyklus -Konzertes übermorgen
Montag darauf aufmerksam machen, daß dieses Konzert
nicht um 7)4, sondern ausnahmsweise um 8 Uhr abends
beginnt . Das Nachmittags -Konzert fällt an diesem Tage
aus.

Das Spangenbergs che Konservatorium
(Wilhelmstraße 16) veranstaltet Sonntag , den 12. Dez ., vor¬
mittags 11)4 Uhr , im Residenz -Theater ein Bormit-
tagskonzert  zu Gunsten der. Weihnachtsbescherung für
die Kriegerkinöer (Rotes Kreuz , Abteilung 4). Näheres
wird noch bekannt gegeben.

A n ö r e a s m a r kt im Film bringen die M o u o p o l-
Lichtspiele  in ihrem ab heute bis Dienstag abend
lausenden Spielplan in lustigen JahrmarktSbildern . „Eine
Motte flog zum Licht", dieser grandiose Zirkusschlager in
4 Akten ist ein äußerst spannender Sensationsfilm mit
packenden Zirkus -Szenen , Fern Andra , dbe berühmte
Tänzerin , spielt darin die Hauptrolle als Drahtseilkünst¬
lerin und Tänzerin , und weiß das wechselvolle Leben einer
Artistin packend zu gestalten . Der Film mit seinen Raub¬
tierszenen , den Einblicken in das Leben der Zirkuswelt
gehört zu den allerbesten ynd ward mit Allein - und Erst¬
aufführungsrecht erworben . Außerdem läuft noch ein
überwältigend lustiges Beiprogramm . Trotz großer Film¬
spesen gewöhnliche Preise.

Die nächsten beiden öffentlichen B o r-
träge in der Wiesbadener Gesellscbaft für
bildende Kunst  finden DienStag . den 7.. und Mittwoch,
den 8. Dez ., abends 8 Uhr , in der Aula des Oberlyzeums
am Markt (Eingang von der Mühlgaffe ) statt . Herr Wilh,
Schäfer , Vallendar , der bekannte Schriftsteller und ausge¬
zeichnete Redakteur der „Rheinlande " beabsichtigt an beiden
Abenden unter dem Titel „Die deutsche Kunst und das
deutsche Volk", zu zeigen , „wo die deutsche Kunst abhängig
war und deshalb auch entartete und wo die Quellen ihrer
reichlichen Kraft unö die Hoffnung auf eine Zukunft sind,
die den Hoffnungen auf anderen Gebieten wobt entspricht ."

Im K iu e p h o u - Th e n t e r . Taunusstr . 1, gastiert
vom 7. bis 10. Dez . für nur drei Tage die große Tragödin
Maria Carmi Vollinöller in dem wunderbaren Schauspiel
„Fluch der Schönheit ". Ungewöhnlich packende
Handlung , prunkvolle Ausstattung , hervorragende Photo¬
graphie und vor allem das überwältigende Spiel der
großen Künstlerin Maria Carmi stempeln den Film zu
einem Kunstwerk allerersten Ranges.
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Wochendienst der militärische« Vorbereitung der Jugend

der Stadt Wiesbaden.
Jugendkompagnie Nr . 148 (Stadt Wiesbaden I ). Mitt¬

woch, 8. Dez .: Turnen , Unterricht (Töchterschule Schloß¬
platz) ,- Freitag , 10. Dez .: Exerzieren (Exerzierhaus 1/80 ).
Jugendkompagnie Nr . 149 (Stadt Wiesbaden II ). Montag,
6. und Donnerstag , 9. Dez .: Exerzieren , Gefechtsdienst,
Turnen (Jugendheim ) / Mittwoch , 8. Dez . : Winker - und
Unterführer -Unterricht . Jugendkompagnie Nr . 150 (Stadt
Wiesbaden III ). Mittwoch , 8. Dez ., 8.30: Singen , Turnen,
Exerzieren (Exerzierhaus 1/80 ) / Freitag , 10. Dez ., 8.30:
llnterricht , Turnen , Exerzieren ) Mädchenschule am Markt ).
Jwgendkompagnie Nr . 151 (Stadt Wiesbaden IV ). Montag,
6. und Donnerstag , 9. Dez . : Turnen , Unterricht unö Exer¬
zieren (Turnhalle der Bletchstraßefchule ). Dienstag , 7. und
Freitag , 10. Dez .: Ueben der Spielleute der 4 Kompagnien
im Jugendheim . SamStag , 11. Dez .: Unterricht der Sant-
tätSmannschaften.

Nassau«s> Nachbargebiete.
rt. Langeuschwalbach , 4. Dez . Die Stadtverord¬

nete  n haben Herrn Bürgermeister Jngenohl  zum
Kreistagsabgeoröneten wiedergewählt und an Stelle des
verstorbenen Herrn - Voll Herrn L- W ö l l e r in den
Magistrat gewählt . Von der Wahl eines zweiten Bei¬
geordneten wurde Abstand genommen.

h. Usingen , 4. Dez . Bürgermeisterwahl.  Anstelle
des nach Vraubach a. Rh . berufenen Bürgermeisters Schü¬
rt n g wählte die Stadtverordnetenversammlung vorgestern
einstimmig Bürgermeister Ltßmann  aus Neuenhain i.
T . zum Bürgermeister der Stadt Usingen . Um den hiesigen
Bürgermeisterposten hatten sich etwa 140 Bewerber bemüht.

u . Limburg , 4. Dez . Zwei  B e u t e g e s chü tz e, für
deren Ueberlaffung sich die Stadtverwaltung seit längerer
Zeit bemüht hat , werden nnnmkhr auf dem Neumarkt Auf¬
stellung finden.

u . Eppenroth , 4. Dez . Ihre goldene Hochzeit
feierten gestern die Eheleute Johann Veit Nink . Beide
erfreuen sich der besten Gesundheit.

u . Hundsangen , 4. Dez . Goldene H ochzeit.  Die
Eheleute Anton Brendel und Frau , Katharine geb, Krä¬
mer , feierten das Fest der goldenen Hochzeit.

h. Frankfurt a. M „ 4. Dez . Erfrorene Kartof¬
feln.  Der Schaden , der durch den letzten Frost den städti¬
schen Kartoffeln zugefügt wurde , ist ein sehr erheblicher zu
nennen . Es sind von den auf dem Wege nach hier
befindlich gewesenen Sendungen die Kartoffeln von 7 0
Eisenbahnwagen  erfroren . Das sind etwa 12—14 000
Zentner . Die Stadt verkauft diese verdorbene Ware mit
1.50 Mark den Zentner zu Brenn - und FutterMecken.

, Trotzdem verliert sie noch 20—21 000 Mark . Sie hat den
Schaben ganz allein zu tragen , da die gesamte Sendung auf
ihre eigene Gefahr ging.

a.  Frankfurt , 4. Dez . Sich selbst verbrannt.  Die
Keplerstraße 16 wohnende 50jährige Ehefrau Wilhelmine
Rausch  schloß sich gestern früh in der Küche ein , übergoß
ihre Kleider mit Benzin und zündete sie dann
an.  Als die Mitbewohner des Hauses auf den Brand¬
geruch aufmerksam wurden , erbrachen sie die Türe zu der
Küche. Dort lag die Frau an Kopf , Brust und Beinen
stark verbrannt und verkohlt auf dem Boden . Die Ret¬
tungswache konnte nur den bereits eingetretenen Tod
feststellen.

heitere Lite.
Französische Drückeberger . „Solch ein Krieg kostet

wohl viel Geld , Gaston ?" — „O ja . Mir beispielsweise
bei jeder Musterung immer 5000 Francs ."

Winterfeldzug . Schütze Meier (nachdem er seinen
Gegner zweimal gefehlt ) : „Jetzt mag i di nimm », Krippl
windiger ! Vo mir aus bleib steh'n und öafrier !!"

Bravo ! „Auch HeereSlieferant ?" — „Ja !" — „Und
was haben Sie geliefert?" — „Bier Söhne , zwei Schwieger¬
söhne und drei Neffen!"

Direkte Verbindung von Saloniki . Franzosen und
Engländer : „Sie , kommen wir heute noch nach Pritzina ?"
— Deutscher Feldgendarm : „In Pristina hält er gar nicht!
Sie fahren direkt nach Döberitz!"

König PeterS Selbsterhaltnng . „Ich mich erschießen?
Gott bewahre! In meinem Alter begeht man keinen
zwchten Königsmord mehr!" (Jugend .)

Berliner Produktenbörse vom 3. Dez . Mais in kleinen
Poßen angeboten , wegen der hohen Forderungen jedoch
nichts umgesetzt. Kartoffeln , Pferdemöhren und andere
Rübenaiten wenig beachtet. Maismehl und Reismehl zu
gestrigen Preisen gehandelt . Das Geschäft in Strohmehl
ist allgemein klein . Maismehl 85—87, Reiswehl 113—120,
Strohmchl 24—25, Pferdemöhren 3.20—3.40, ausländische
Hirse 6.70—6.88, Futterkartoffeln 3—3.15, Futterkartoffel¬
mehl 41 M.

Preußische Bodcn -Credit -Actien -Bank . Die am 3. Jan.
1916 fälligen Z i n s s che i n e der Hypothekenpfandbriefe
und Kommunal -Obligationen der Preußischen Boden-
Creöit -Actien -Bank werden , wie aus dem Inseratenteil
der heutigen Zeitung ersichtlich, bereits vom 15 . d. M . ab
in gewohnter Weise kostenlos einaelöst.

T. Vom Rheinverkehr . Der Wasierstand des Rheines
befindet sich im Steigen . Das Tauwetter , das ein rasches
Schmelzen de? Schnees und Eises bewirkte , zog nun ein
Steigen des Rheines nach sich, das ganz bedeutend ist, denn
am Oberrhein hat der Wasserstand sich bereits um 1.50 Me¬
ter erhöht . Am hiesigen Pegel ist der Wasierstand seit ge¬
stern um etwa einen halben Meter gestiegen . Weiteres
Steigen bleibt sicher nicht aus . — Im Rüdesheimer Fahr¬
wasser ist der Schleppkahn „Maria Margarete"  aus
Frankfurt a. M . festgefahren . Der Kahn bekam im vor¬
deren Raum ein Leck. Auch der Schleppkahn „D r u g h o r n
N r . 10" fuhr an der betreffenden Stelle fest, doch wurde
dieser Kahn durch den Schleppdampfer „Straßburg Nr . 2"
frcigczogcii . Ebenfalls an dieser Stelle war der Schrau-
bcndampfer „Dona  r " festgefahren , doch vermochte dieser
sich in stundenlanger Arbeit freiznbringen . — Außerhalb
des Fahrwassers bei Eltville  liegt der Schleppkahn
„Köln Nr.  60 " mit einem Leck. Der Kahn wird gegen¬
wärtig geleichtert . — Im Anhänge des Schraubendampfers
„F l o r a" kam auf seiner Talfahrt ein 205 Meter langes
und 36 Meter breites Floß durch. Dieses Floß war nach
Köln bestimmt.

Versorgung mit Reis . Die Versorgung unserer Be¬
völkerung mit Reis ist von der Reichsregieruna in der
Weise eingerichtet worben , batz Lurch Len BunLesrat Lie
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Beschlagnahme und Enteignungen zugunsten der Zentral-
Einkaussgesellschast erfolgte . Es und indes nur Partien
von meh ' als 1V0 Sack enteignet und au » oem V -rlehr
aeroaeu worden . Bei der Durchführung dreier Matznahme
war der Grundsatz bestimmend , den Fachhandel iv wenrg
ols iraend angängig zu schädigen. Jnzwiichen ist, wie
unser Berliner ^-Mitarbeiter schreibt, mit der Verteilung
der Reisvorräte begonnen worden : sie erfolgt auf Grund
der Volkszählung von 1910 und berück,tchttgt alle « unde »--
staaten . Das ReiSmehl und einzelne Partien , die für die
arotze Verteilung nicht in Betracht kommen , und treihandig
verkauft worden . Trotz der durch Transport , ^ agerung
und Behandlung der Vorräte entstandenen Unkosten i,t
nur eine im Begleich zu der vor der Beschlagnahme von
der Spekulation herbeigeführten Preissteigerung antzeo-
ordentlich mäßige Erhöhung der Preise emgetreten.

Stand der Manl - und Klauenseuche ,m Regierungs¬
bezirk Wiesbaden . Am 80. November 191-, waren laut
Bekanntgabe im Amtsblatt der Landwirt,chaftskammer
von der Seuche betroffen : Im Kreiie ^ " denkopf  d
Gemeinden Hermannstein , Naunheim und Ouotohauie - '
iw Diilkreiie  die Gemeinden Frohnhauien . Eibels-
Lsin und Langenaubach : im Kreise Oberlahn  die
Gemeinden Steeden , Villmar , Elkerhauwn und Runkel,
iui Greife Limburq  die Gemeinden Waldmann »hau,en,
Lkch CamLg Würges und Oberselters : im Kreise
N s i n g e n die Gemeinden Brandoberndorf . Reichenbach
und Riedelbach : im Kreiie U n t e r t a u n u s die Gemeinde
Walsdorf : im Kreise Westerburg  die Gemeinden
Rennerod und Westerburg : im Krene O b̂ e r m c ft e -
wald  die Gemeinde Rotzbach: itn Krene st . Goar -
bansen  die Gemeinde Nastätten : iw Landkrerie es-
baden  die Gemeinden Hochheim und Bierstadt : im Kreiie
H ö ch st a. M . die Gemeinden Sindlingen , Hofheim und
Kriftel . —

Rlilgkirche . Sonntag , den 5. Dezember (2. Advent !. Hauptgottesdicnst
10 Ubr : Pfr D . Schlosser . (Unter Atitwirkung des Ring - und - Uther-
kirchcnchors .i Beichte und hl . Abendmahl . — Kindergottesdienst 11.36 Uhr.
Psr . D . Schlosser . — Abcndgottcsdienst 5 Uhr : Pfr . Dr . Meinecke.
NB . Die Kirchensammlung ist sür den Verband zur Pslege der weiblichei
Jugend Deutschlands bestimmt . — ^Mittwoch , den 8. Dezember , abends
8.30 Ubr : Kriegsandacht . Psr . D . Schlosser.

Lutherkirche Sonntag , den 5. Dezember (2.
dienst 8.45 Uhr : Pfr . Hosmann . - Hanptgottesdienst 10 Uhr . Psr . lieber.
«Beichte und hl . Abendmahl .) — Kindergottesdienst 11.30 Uhr . , Kon-
fistorialrat a . D . Eibach . - Abcndgottcsdienst » Uhr . Ptr
«Beichte und hl . Abendmahl .) — Dienstag , den 7. Dezember , 10 Uhr . Er
vfsnungs -Gottesdienst der Bezirkssynode : Predigt Pfr . Beesenmcyer.
Abends 8.30 Uhr : . Kriegsgebetstundc . Psr . Lieber

Kapelle des Paulin -nstists . Sonntag , vormittags 9.30 Uhr . Haupt,
aottesdten » Prediger Spaich . — 11 Uhr : Kindergottesdienst . — Nach¬
mittags 4.30: Jungsrauenverein . — Montag , nachm. 3.30 Uhr : Nahvcrein.

Evangelisch -lutherischer Clottesrienft . Adelheidstratze ^ - Sountag . d-N
.->. Dezember <2. Advent ), vorm . 9.30 Uhr : Predigt -Gottesdienst . — Mltt.
woch, den 8. Dezember , 7.15 Uhr : Abend -Gottesdienst . Pfr . Mueller.

Evangelisch -lutherische Gemeinde «der selbständigen " - ' uth . Kirche in
Preußen zugehörig ), Rhetnstratze 64. Sonntag , den ^ D °zember L - Ad-
vcnt ), nachm. 4 Uhr : Predigtgottesdlenst u . heil Abendmahl . Psr - Greiner

Ev .-lnth . Dreieinigkeltsgemeinde . In der Krypta der altkatholischen
Kirche «Eingang Schwalbacher Straße .) Sonntag , den 5. Dezember abb .
8 Uhr : Predigt -Gottesdienst . Pst . Eikmeier.

Ncnapostolische Gemeinde , Oranienstraße 54, Hinterst Pari ^ »uiltag,
den 5. De ember , vormittags 9.30 Uhr : Hauptgottcsdienst . ^ " » " irttags
3.30 Uhr : Gottesdienst . - Mittwoch , den 8. Dezember , abends 8.30 Uhr.

^ "^Altkathvlische Kirche, Schwalbacher Straße 60. Sonntag , den 5. Dezem¬
ber ,2. Advent ), vorm . 10 Uhr : Amt mit Predigt . W. Krimmel , Pfr.

Methodisten - Gemeinde . Immanuel - Kapelle , Ecke Dotzheimcr - und
Dretweidenstraßc . Sonntag , den 5. Dezember , vormittags 9.45 Uhr : Pre¬
digt . Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule . Abends 8 Uhr : Predigt . Diens¬
tag , abends 8.30 Uhr : Bibelstnnde . Prediger Völkner . ,

Deutschkatholische «sreireligiöse » Gemeinde . Sonntag den o. Dezember,
nachmittags 5 Uhr , im Bürgersaalc des Rathauses Erbauung von Pr -
diger Bloch ans Offcnbach a . M . Thema : Große , ernste Restsion al!
das Gebot unserer großen , ernsten Zeit . — Zutritt frei für Jedermann.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche

Marktkirche . Sonntag , den 5. Dezember ,2 Advent, . Jugend ^ tte-

t " VS».,?TÄ5

Katholische Kirche.
3. Adventssonntag . — 5. Dezember 1915.

Pfarrkirche znm hl . Bonisatins . Hl . Messen : 6. 7 «hl. Kvmmnnron des
Männ -rapostolats ) Uhr . Amt , hl . Kommunion der Erstkommunlkanten.
«Knaben) 8 Uhr . Kindergottesdienst «hl . Messe mit Predigt ) 9 Uhr . Hoch¬
amt mit Predigt 10 Uhr . Letzte 61. Messe mit Predigt 11.30 Uhr . - Nachm.
2.15 Uhr : Christenlehre mit Andacht : abends 8 Uhr : Adventsandacht «346i
— An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.1o, 7.40 (7.30) und
9.30 Uhr ; 7.40 (7.30) Uhr sind Schulmcsscn . — Dienstag , Donnerstag und
Samstag , 7.30 Uhr , sind Roratemessen mit Segen . — Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , abends 6.15 Uhr , ist Kriegsandacht .- - Montag,
6.15 Uhr , ist gestiftete Andacht für die armen Seelen (3o4). — Mittwoch,
8. Dez., Unbeslcckic Empfängnis Mariä , ist morgens 7.30 Uhr ein ge-
stiftetes Amt mit Segen, - um 8.15 Uhr ist eine hl . Messer abends 6.1o Uhr

Samstag , 4 . Dezember iz^
ist gestiftete Andacht nach der Meinung bcS Alt - ro - r -ins,-
5—7 Uhr ist Gelegenheit zur Beichte . Für den Dritten Orden
gens wahrend der hl . Messe um 7.15 Uhr hl. Kommunion , nach
Messe ist Generalabsolution . — Beichtgelegenheit : -- onntag mn,. .. WMesse ist Generalabsolution . — Bcicylgeregenycii . Sonntag mot„
6 Uhr an , Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr , an allen Woche»,
nach der Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu
wünschten Zeit.

Maria -Hils -Pfarrkirche . Sonntag : Hl . Messen um 6.30 und .
«gemeinsame Kommunion des Maricnbundes und der Erstkomin»»;,
tinncn ) ; Kindergottesdienst «hl . Messe mit Predigt ) um g Uhr. ^
mit Predigt um 16 Uhr . Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre mit xJC*
um 6 Uhr Advcntsandacht . — An den Wochentagen ; Hl. Messt»
g 45, 7.45 «Schulmesse) und 9.30 Uhr . Montag , and Freitag , abends ^ ,?

ibacht . Am Mittwoch , dem Feste der Unbcslcckten Empsz»»̂
Mari «, ist morgens 7.30 Uhr Amt mit Segen , abends 8 Uhr : »J*
Muttergottesandacht . - Beichtgelegenhcit : sonntag morgen von
Dienstag von 5- 7 und nach 8- Uhr , Freitag abend nach g Uhr 2
Samstag von 4- 7 und nach 8 Uhr . - Stiftungen : Montag z.L
für Otto Schatz und Familie . Montag 7.46 Uhr sur Frau Kathanv
Kirchner gcb. Schröder ; 9.30 Uhr für die Eheleute Rechnungsrat
ritfifeit lind deren Angehörige . Mittwoch 9.30 Uhr sür die Berstorb-»,,
der Familie Justizrat Dr . Großmann . Donnerstag , 9.30 Uhr «& t
Verstorbenen der Familie Gottsried Günther zu Coblenz.

Dreisaltigkeits-Psarrkirche. 6 Uhr: Frühmesse, 8 Uhr: zweite hl. %.
«während derselben gemeinschastl . hl . Kommunion des MännehapostolM
mit Ansprache ), 9 Uhr : Kindergottesdienst «Amts, 10 Uhr : Hochamt
Predigt . Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre und .Herz-Jesn -Atidacht,
.Kriegsandacht . 2-  An Wochentagen stnd die hl

ä _ ...-Z
_ „. .. . . . . Messen um 6.30, 7.30 -

9 Uhr : Mittwoch und Samstag 7.30 Uhr : Roratc -Segensamt «Eck
dienst ). — Montag und Freitag nachm. 6 Uhr ist Kriegsandacht
bitte sür die gefallenen Krieger ; Mittwoch 6 Uhr!
— Vcichtgelcgcnhett : Sonntag früh von 6—8 Uhr,
nach 8 Uhr.

lSchulgottez.
" " un Für.

Samstag 5—7

Schriftleitung : Bernhard  G r o t h u 8.
Verantwortlich kür deutsche und anSivärtige Politik : B . Grotha,.
für Kunst , Wistenschaft , UnterhaltungS - und volksmirtschastltchm
B E E t s e n b e r g c r ; sür Stadt - und Landnachrichten , Gericht mg
Svorü C. Dietzel, - sür die Anzeigen : Carl  R ö st e I; sämtlich„

Wiesbaden,
Druck u . Verlag der Wiesbaden- r V e r l a j, s - A n st a I t D. m. b,y,

Mlerdmcht der KeltkrSie»!« «WMtz
Voraussichtlich - Witterung kür 5 . Dezember:

Meist trübe , Niederschläge ssast überall Regen ), milde.

Wasserstand : Rheinpege! Eanb gestern 1.38, heute IÄ
Lahnveael gestern 1.8V, heute 2.58.

5 . Dez.
Sonnenaufgang 7-55 I Mondaufgang _
Sonnenunteraaua 3.46 | Monduntergano 2.09

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag :, 5 . Ue * . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnemenls -Sion * «**1

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapelimeister.
1 Ouvertüre zur Oper „Die
' Zauberflöte “ W. A. Mozart

2. Symphonie in einem Satze,
D-dur W. A. Mozart

8 Finale aus „Prometheus“
L. v. Beethoven

4. Fantasie aus der Oper
„Fidelio “ L. v. Beethoven

5. Ouvertüre zu „Rosamunde“
F . Schubert

6. Ständchen F. Schubert
7. Grosser Marsch in H-moll

F . Schubert.
Abends 8 Uhr:

Aboniiements -Koiizert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Vorspiel zu „Loreley “ Bruch
2.  Träumerei R. Schumann
3. Fantasie a. d. Op. „Häusel u.

Gretel “ E. Humperdinck
4. Fest -Ouverture E. Lassen
5. Solveijgs Lied aus „Peer

Gynt “ E
6. VI. ungar . Rhapsodie

Abends 8 Uhr
im kleinen Saale

Vo » tra ."
mit Erläuterungen am Klavier

über Gustav Mahler : Sym¬
phonie Nr. II in C-moll . ge¬
halten von Herrn Carl
Schuricht.

Grieg
Liszt

höchste Preise f. gcirag . Herren -,
Damen- n.Kinderkleider.Schuhe.
Wäsche, Pelze . Gold, Stlb Bril¬
lant ..PsandlÄ .Zahngebiffe. s5iss

Äi!8W8rt!{jeBön6n.
Pariser Börse.

Paris , 3 Dez.
äproz . Rente.
Italiener.
Rnss. Kons. I, II.
Spanier . .
Ttrken «nnlt.
Türkische Lose.
Metropulitain.
Banque Ottomane.
Rio Tlnto.
Chartered.
Debeers . . . . . . . . .
Bastrand . .
Goldfelds . . . . . . . . .
Randmlnes . .

V. K.
64-50

1490
300--

L. K.
64-50

1490
297 i-

113

New-Yorker Börse.
Kew -Vork , 2-Dez.
Tendenz für Geld —
Geld aut24 Stunden . .
Silber -Bullion .
Atch .Top.u .SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . .SL Pan) Shares . .
Denv .u.RioQrande com
Erie comm. .
. . .do . .(st . profered . . .
Illinois Central Shares
Loulsvllle n.NashvllleS
Miss. Kans&Texas com.
_ .do. do . .prel.
Missouri Pacific comm.
New-York Centralbahn
Norfolk u.Westerncom
NorthemPaciflc comm.
Reading comm. .

uaRock Island com.
Southern Pacific.
. . . do.. . . Railway com
. . . do. do. . .prel.
Unlon-Paclflc coinm.. .
.do . prefered
Wabash prefered.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.
General -Eleotrlc.
United St.at.esSteelCnm

V. K. L.K.
fest fest

2 - 2-
56Ü- 5512

10612 105-/4
937)» 93-

183'te 182/4
94- 92'/-
16- 1512
43°/- 421s
58- 5712

108-
127X

7'h
108-
127-

63/4
6’U 5-/<

10PU 101 ’/»
1171- 11614
11614 ll -.°/s

8OI2 8012
101 10014
23-/2 23-
62°/. 62-

138'/4 13712
46lf

83-
45'/2

458- 450-
87-/- 85°/-

1743M 17314
86 84’/»

Preussische Boden-Credit-
Bctlen-Bank.

Die am 3 . Januar 1916
fälligen Zinsschelne unse¬
rer Hypothpkenpfaakd-
briete und Kwmwiiiihal-
obligationen werden vom
15 . Dez . er . ab in Wies¬
baden bei der

Deutschen Bank
Zweigstelle Wies¬
baden,

Bank itir Handel und
Industrie üieder-
Jassnng Wiesbaden
(vormals Martin Wiener),

Herren Marens Berl6
&  Cie.

eingelöst.
Die Zinsscheine bitten wir

auf der Rückseite mit dem
Firmastempel versehen zu
wollen.

Berlin , im Dezember 1915.
3141 Der Vorstand.

Altertümer.

achung,
Unsere Mitglieder, welche ihren Geschäfts-Anteil (Mitglieder-Gut! benj

noch nicht voll eingezahlt haben , machen wir unter Hinweis auf die seit
dem Jahre 1889 bestehende satzungsgemasse Bestimmung daraut „ui-
merksam dass die im Laufe eines Kalender-Vierteljahres emgezablten Betrage
auf die Geschäfts- (Mitglieder ) Guthaben vom Beginn des auf die Einzahlung
folgenden Kalender-Vierteljahres am Reingewinn tednehmen.

Es ist daher zweckmässig , dass beabsichtigte Einzahlungen auf das Ge¬
schäfts- (Mitglieder -) Guthaben vor Jahresschluss noch vorgenommen werden.

Aus den gleichen Gründen empfiehlt es sich für neu hinzutretende
Mitglieder, die Mitgliedschaft noch vor Weihnachten zu erwerben. Anmel¬
dungen nimmt der Vorstand während der Geschäftskunden vormittag
zwischen 9 und 1 Uhr entgegen und erteilt jede gewünschte Auskunft

Der Gewinn-Anteil betrug seit 1891 nicht unter 6°/0. (Im
1914: 57, % .)

Wiesbaden, den 1. Dezember 1915.
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Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht-

Eigenes Geschäftsgebäude: Maurätiusstrasse . 7.

Berta ItiaMels.
Konzertsängerin,
Herrngartenstrasse 14,11.
erteilt Gesangs- Unterricht.
Sprechstd . von 12—1 2934

Torsen (Sonntag nackm. von Ubr ab) sind folgende Apo¬
theken geöffnet: Bismark -Apoth.. Hirsck-Avoth.. Taunus -Apo h„
Victoria -Apotb.. Wiibelms -Apoth. Diese Apotheken v-rsebenauch
in der darauffolgenden Woche den Nachtdienst, Sonntag früh bt^
li/2 Ubr find sämtliche Apotheken geöffnet.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz
Abteilung 10, Fürsorge für die Kriegsbeschädigten:

Ausstellung und Verkauf
von Handarbeiten verwundeter Krieger

des Teillazaretts Paulrnenstift
im Reisebüro von L . im Hotel Vier

Jahreszeiten , Kaiser -Friedrich -Platz 2.

Eröffnet am Donnerstag . 2 . Dezember.
Die Arbeiten sind grotztentetls nach eigenen Sedanten der

Soldaten oder ihrer Lehrmeistermnen entstanden, sie beruvren
die verschiedensten Gebiete der Techmk -wie Knüpfen. Etiteren.
Stricken, Kleben. Korbflechten und, Weber̂ Zur Ausstellung ge
langen Handtaschen in den manntgsaltigsten Ausführungen uno
aus verschiedenen Materialien . wicBaitmwollaarn . ^ cde , -fäden Perlen . Ferner Toilettettsien mit geknüpften, Deamen.
Hängematten und Kinderhäubchen, auch große und kleinere Korbe

Neubestellungen werden nach Wunsch und Geschmack des Be
stellers ausgeführt u. am Verkaufsorte gerne cntaegengenomme .

Jedermann ist zur Besichtigung freundlich euigeladen. -

deutsche

tarnen -uJäsche
in grosser , gesahmaakool/er ßluswaAl/

ßagerbesiände zu aiien Preisen . Anfertigung n. 9Tlass.

ßeinenhaus Georg S £ ofmann
Sanggasse 37.

Obergärtner 3139

verheiratet , kinderlos , evangelisch, in allen Zweigen seines Berufes
anerkannt Vorzügliches leistend, seit 5 Jahren Leiter der Schloß-
aärwerei des Herrn Staatsminister Fretherrn von Sck>°rlemer.
chcht znm oder 15. Februar UM« dauernden „sdbstandtgen
ißDften. Gute Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung- Elefl-
Offerten erbittet R . Hausmann , Obergärtner , Lreser a/Mosel.

«rschällstochlrr
. . . . ' rn . eJLZ.g4* 4'AxQ>|„ «abr. welche bis fetzt im elterlichen Geschäfte tätig

war ante Handschrift besitzt und im Hanshaltbewandert
ist, sucht passende Stellung im Geschäft unter Blithilfc rm
Haushalt . Gest. Angebote mit Gehallsangabe u . M. « 33
an die Geschäftsstelle d. Bl . _

Bekanntmachung
3)er bkriftbaummarkt findet vom 11. dis einschliehlich

24. Dezember ds. Js . auf dem Dern 'schen Gelände, in der Quer-
strabc und auf dem Luxomduravlatze statt.

Polizei-Verordnung. ^

„ gSf & Vd ' -fA % ‘ | Äwm ta  SÄ ' ÄarXj;
-,,«äszt _ vor Einholung der vorbebalienen oustimmun« -
ziriLusscbuffes wr den Untiang des Regierungsbezirks
baden folgende Polizeiverordnuna erlassen.

Ls1. Die Hauseigentümer unb derer̂ SteUvern^ .
tierufItefitet, die in den Kellern. Zchuvoen. fallen mw^
Räumlichkeiten überwinternden , Lck>nakcn durck> Ausrâ ^
Räumlichkeiten mit emem geeigneten Uavckervnwer .
dlbflammcn der Wände und Decken. „ ^Tuckern oder in sonstiger wirksamer Weile zu vernm, ^

Die Mieter haben die betreffenden Raume zum ,

3ro lT Beim^ Abflammen ist wr Vermeidung
gefabr mit der nötigen Sorgfalt zu verfahren , ^ zschlalie'!und ein Reisigbesen sind zum Ablöschen und Aiî ^ . .
etwa entstehenden Feuers bereit zu stellen. A
Geaenstände lauern , darf nickt aba-slammt weröcn.

8 3 Mit den VernicktungsarbcUen ist erlt
wenn durch öffentliche Bekanntmachuna der Orts» ,

' “ ■ÄSS . " 'fcälanj . . . Arbeiten fl»S -- *»'
,M» ffÄf MSÄrieit » «J » » * .
ten  übernehmen , sind Hauseigentümer und deren
ihrer im § -1 festgesetzten Verpflichtung enthoben. ^

Es ist iedock den mit der Ucherwachimaund de ,M-l
vorgcschriebenen Maßnahme betrauten Peilonen '« , Ans-
betreffenden Poltzeibeamten als aucki den Beamten ^
ten der Gemeinden!, sofern sie »» aekorta ausw^ ^
treten der im § t bezetckneten Räumlichkeiten
ihrer Aufgabe bei Tage ' -derzett zu aestatienr Aufgabe bei Tage lederzett zu ae nanen t0

Bevor sie irgendwelche Vcrtilgunnsarvem
haben sie iedock den Inhaber der Wohnung oder^ g:
treten «gegebencntalls auch den Mieter ) m Ke

8 5. Weitere Anordnungen können durchn o. <ütnui . flen rönnen uu AN-7,-
Vorschriften getroffen werden : tnsbesondere kann
eines als besonders wirksam ervrobken Bermg » -M>
aeordnet werden . (Sclökl®1»

8 6. Zuwiderhandlungen werden ■mit , Hast
60 Mark , im Nnvermöaensfalle mit entsvrechende

§ 7 Die Polizeiverordnuna tritt sofort nw

■iMtrcde

_Polizeiverordnuna
dignna in Kraft '

Wiesbaden , den 1. Februar 1911^ «Der Regterungs -Prasident : \f. £ •' ,
Aul. . Grund vorstehender„R°«i°rungsK „ „-ERoseitiaun« " ßal “fordere ick die Hauseigentümer um>

auf . mit den Vernichtun.gsarbeiten mr efe ‘tgr &evn. .
vlage umgebend zu beginnen und sie \o  au for^  M .

31. Januar 1916 beendet sind. Nähere Ausw»AatbaU'
der Vernichtung ist bas städtische Kanalbauam ■ - |
mer Rr 59. zu erteilen bereit

Wiesbaden, den 1. Dezember 1915. fl.
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